
N i e d e r s c h r i f t  

über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderats der Gemeinde Wiernsheim 
am  

Mittwoch, den 24. Juni 2009   

im Sitzungssaal des Rathauses Wiernsheim.   

Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die Besucher und die Presse.  

BM Oehler stellt fest, dass die Einladung zu dieser Gemeinderatssitzung rechtzeitig 
zugestellt worden ist. Einwendungen gegen die Tagesordnung wurden keine 
erhoben. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung beabsichtigt der Bürgermeister noch 
die Einwohnerfragestunde abhalten. Der Gemeinderat stimmt einstimmig dafür.   

Ein Einwohner moniert, dass das Ergebnis bei der zurückliegenden 
Gemeinderatswahl ihn verwundert habe und stellt die Frage, wie es sein kann, dass 
ein GR-Kandidat mit etwas mehr als 300 Stimmen zukünftig im Gemeinderat sitzen 
wird und ein GR-Kandidat mit mehr als 1300 Stimmen nicht ins Gremium kommt. Er 
stellt fest, dass solch ein Ergebnis eine Wahl für ihn unglaubwürdig macht. BM 
Oehler erklärt, dass in der nächsten GR-Sitzung diese Thematik auf die 
Tagesordnung kommt und erhält vom Gemeinderat hierfür breite Zustimmung. Er 
erläutert weiter, dass der bisherige GR im Amt bleibt, bis zur konstituierenden 
Sitzung des am 7.6.09 gewählten Gemeinderats, die im September stattfinden wird. 
Den zukünftig Gewählten spricht BM Oehler seine Gratulation aus. Bürgermeister 
Oehler dankt den bisherigen Gemeinderäten für Ihr Engagement und äußerst die 
Hoffnung, dass diese sich weiterhin am Gemeindeleben aktiv beteiligen werden. 
Zusammenfassend attestiert der Verwaltungschef dem Gemeinderat in den letzten 
fünf Jahren ein „großartiges Team“ (Zitat Oehler) gewesen zu sein.   

TOP 1  Beschluss zum Antrag auf Gewährung einer Bundeszuwendung  
auf Ausgabenbasis (AZA) zur Erneuerung der Straßenbeleuchtung  
laut Vorlage  

Bürgermeister Oehler erläutert, dass die Umsetzung der Gesamtmaßnahme –  
Austausch von 471 Straßenleuchten mit 720 Quecksilberdampf-Leuchtmitteln gegen 
effiziente Lampen mit Lichtlenkung und hoher Lichtausbeute – über sechs Jahre von 
2010 bis 2016 läuft. Als Ergebnis der Maßnahme wird eine Stromersparnis von 34 
Prozent erwartet (zw. 30 % und 51 % je nach Maßnahme), gleichzeitig werden die 
CO2-Emissionen um ca. 37.000 kg/a vermindert. Über die Lebensdauer von 20 
Jahren wird eine CO2-Einsparung von beinahe 740 t erreicht. Die Fa. Hess wird die 
neuen Straßenlampen inklusive der neuen Reflektoren liefern. Die Fa. Granzow 
liefert die Leuchtmittel (Natriumdampflampen und Metalldampflampen). Die Montage 
wird von der lokalen Elektrofirma Kühn vorgenommen. Zum Rückbau von 24 
Leuchten sind Erdarbeiten notwendig, die von der Fa. Kohler ausgeführt werden. Der 
Bürgermeister teilt mit, dass bei erfolgreicher Bescheidung des vorliegenden 



Förderantrags eine 25prozentige Förderung der Maßnahme winkt. BM Oehler dankt 
dem ExWoSt II – Arbeitskreis und insbesondere den beiden in dieser Sache 
federführenden Personen, Arbeitskreisleiter und GR Dr. Stuible und Herrn Kühn, für 
ihren Einsatz.  

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den Antrag auf Gewährung einer 
Bundeszuwendung auf Ausgabenbasis zur Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung laut vorliegenden Unterlagen entsprechend dem 
Vorschlag der Verwaltung zu stellen.   

TOP 2  Bebauungsplan Rossland I 
a) Beschluss über die Änderung des Bebauungsplanes „Rossland 
I“ nach § 1, Abs. 3 und 8 in Verbindung mit § 13, Abs. 1 BauGB im 
vereinfachten Verfahren 
b) Beschluss nach § 13, Abs. 2.2 BauGB zur Stellungnahme der  
betroffenen Öffentlichkeit  
c) Beschluss nach § 1, Abs. 2.3 BauGB zur Beteiligung der 
berührten Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
d) Beschluss nach § 13, Abs. 3 BauGB über das Absehen einer 
Umweltprüfung  

Bürgermeister Oehler erläutert den vorliegenden Lageplan – ein Auszug aus dem 
Liegenschaftskataster. Hierbei monieren die Gemeinderäte Blessing, Gille und Dr. 
Genssle unzureichende Sitzungsunterlagen. BM Oehler verweist auf seinen 
folgenden Sachvortrag. Der Bürgermeister legt dar, dass er Kontakt zu dem 
betreffenden Eigentümer des Grundstücks in der Mühlacker Straße 41 hat und dass 
die Gemeinde einen Interessenten als Bauträger hat, der das Gebäude abreißen 
würde. BM Oehler schlägt vor, den Bebauungsplan zu ändern, damit die Gemeinde 
den Bereich städtebaulich selbst gestalten kann. Das Landratsamt empfiehlt in 
diesem Zusammenhang eine Bebauungsplan-Änderung im sog. „vereinfachten 
Verfahren“. Bürgermeister Oehler stellt in Aussicht, dass die Fa. Gerst aus Mühlacker 
für mögliche Planungen herangezogen werden könnte.   

a) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig den 
Bebauungsplan „Rossland I“ nach § 1 Abs. 3 und 8 in Verbindung mit § 
13 Abs. 1 BauGB im vereinfachten Verfahren zu ändern. 

b) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig, dass der 
betroffenen Öffentlichkeit Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird. 

c) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig, die 
berührten Behörden und die sonstigen Träger öffentlicher Belange zu 
beteiligen. 

d) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig, dass von 
einer Umweltprüfung abgesehen wird.   

TOP 3  Bebauungsplan „Sportzentrum Wiernsheim“ 
a) Beschluss über die Anpassung des geltenden  
Flächennutzungsplanes nach § 1, Abs. 2, 3 und 8 BauGB 
(Parallelverfahren) 
b) Beschluss über die Änderung des Bebauungsplanes 



„Sportzentrum Wiernsheim“ nach § 1, Abs. 3 und 8 BauGB 
(Änderungsbeschluss) 
c) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
nach § 3, Abs. 1 BauGB in der nächsten Gemeinderatssitzung 
d) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 
sonstiger  Träger öffentlicher Belange nach § 4, Abs. 1 BauGB 
(Scoping)  

Bürgermeister Oehler erklärt, dass Flächennutzungsplan (FLNP) und Bebauungsplan 
geändert werden müssen, damit das Bildungszentrum in Wiernsheim gebaut werden 
kann. Er verweist auf die an der Wand hängenden Pläne, die auch den 
Gemeinderäten vorab zugeschickt worden sind. Der Verwaltungschef führt aus, dass 
der Gemeindeverwaltungsverband (GVV) Heckengäu einer 
Flächennutzungsplanänderung eventuell nicht zustimmen wird. GR Grammel teilt 
hierzu mit, dass bereits eine reine zustimmende Willensbekundung des GVVs zur 
FLNP-Änderung ausreichen würde. Besser ist es laut GR Grammel jedoch, eine 
Vereinbarung zwischen Gemeinde und GVV abzuschließen, dass die Änderung im 
neuen FLNP dann umgesetzt/berücksichtigt wird.  

a) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den geltenden 
Flächennutzungsplan anzupassen. 

b) Der Gemeinderat beschließt einstimmig den Bebauungsplan 
„Sportzentrum Wiernsheim“ zu ändern. 

c) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Öffentlichkeit in der 
nächsten Gemeinderatssitzung frühzeitig zu beteiligen. 

d) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange frühzeitig zu beteiligen.   

TOP 4  Bebauungsplan „Hebelstraße Serres“  
a) Beschluss über die Änderung des Bebauungsplanes  
„Hebelstraße Serres“ nach § 1, Abs. 3 und 8 BauGB 
(Änderungsbeschluss)  
b) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung in der Öffentlichkeit 
nach § 3, Abs. 1 BauGB in der nächsten Gemeinderatssitzung  
c) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4, Abs. 1 BauGB 
(Scoping)  

Bürgermeister Oehler teilt mit, dass er aus der Serremer Bevölkerung heraus 
gebeten wurde, das Thema „Bebauungsplan Hebelstraße“ aufzugreifen und verweist 
auf den im Ratssaal ausgehängten Bebauungsplan. GR Gille rückt als befangen vom 
Ratstisch ab. Der Bürgermeister weist darauf hin, dass der Bebauungsplan noch 
nichts rechtskräftig ist, da er damals nicht veröffentlicht wurde. Laut BM Oehler soll 
der Plan geändert und dann veröffentlicht werden. GR Zundel erkundigt sich, ob 
damit das „Hühnerstallproblem“ aus der Welt ist. Bürgermeister Oehler erklärt, dass 
die im Bebauungsplan liegenden Flächen nach der besonderen Art ihrer baulichen 
Nutzung als Dorfgebiet eingestuft werden sollen. Damit ist in dem Bereich eine klare 
Nutzungsregelung getroffen: Kleintierhaltung ist erlaubt - Großtierhaltung nicht. GR 
Bolz verweist auf ein mögliches Lärmproblem, das auch kleine Tiere verursachen 
könnten. GR Grammel erläutert die rechtliche Situation und äußert hierbei keine 



Bedenken am Vorschlag der Verwaltung.  

a) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Änderung des 
Bebauungsplanes „Hebelstraße“ in Serres. 

b) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Öffentlichkeit in der 
nächsten Gemeinderatssitzung frühzeitig zu beteiligen 

c) Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange frühzeitig zu beteiligen   

TOP 5  Bebauungsplan „Au Iptingen“ 
a) Beschluss über die Aufstellung eines Bebauungsplanes nach § 
1, Abs. 3 BauGB (Aufstellungsbeschluss) 
b) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
nach § 3 Abs. 1 BauGB in der nächsten Gemeinderatssitzung 
c) Beschluss über die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4, Abs. 1 BauGB 
(Scoping)   

Bürgermeister Oehler stellt die Situation im Bereich des Bebauungsplans „Iptingen 
Au“ vor. Er verweist hierbei auf den vorliegenden Bebauungsplanentwurf von 
Architekt Raible. Laut dem Bürgermeister wird die Stuttgarter Stadtentwicklungs 
GmbH (STEG) das Gebiet im Rahmen einer Umlegung erschließen. Nach Aussage 
des Landratsamts Enzkreis ist nur das zulässig, was im aktuell gültigen 
Flächennutzungsplan (FLNP) möglich ist. Auf Anfrage erklärt der Bürgermeister, 
dass die Gemeinde gegebenenfalls Flächen von Privaten kaufen würde für ca. 20 bis 
25 Euro pro Quadratmeter Baugebiet und 1 Euro pro qm für die Fläche, die nicht 
bebaubare Fläche ist. GR Blessing erkundigt sich danach, ob die Beteiligung an der 
Umlegung freiwillig erfolgt. BM Oehler bejaht dies. Auf erneute Nachfrage von GR 
Blessing, was passiert, wenn sich jemand nicht an der Umlegung beteiligt, erläutert 
der Bürgermeister ausführlich, dass der Bedarf an Wohnfläche durch den FLNP 
begründet sein muss. Der neue FLNP ab 2010 schreibt vor, dass pro Bauplatz in 
einem Baugebiet ein Bedarf an Wohnfläche- abgeleitet von der zurückliegenden 
10jähringen Einwohnerentwicklung - nachzuweisen ist. Bürgermeister Oehler folgert 
daraus aufgrund des stagnierenden Bedarfs, dass sofern das Gebiet „Iptingen Au“ 
nicht in den nächsten Monaten umgelegt wird, in dem Bereich in den nächsten 
Jahren in Punkto Bauplätze nichts mehr passieren wird. GR Zundel erkundigt sich 
nach dem Grünstreifen im Bebauungsplan (BBPL). Verwaltungschef Oehler 
antwortet, dass dies eine Ausgleichsfläche ist. GR Bäuerle stößt im Folgenden eine 
Diskussion über den Abstand zum landwirtschaftlichen Betrieb an. BM Oehler erklärt 
hierbei, dass in dem Gebiet eine Mischnutzung zulässig ist und er davon ausgeht, 
dass alle Grundstückseigentümer sich an der Umlegung beteiligen. Der betroffene 
Landwirt Bentel teilt mit, dass das Landwirtschaftsamt ihm einen Abstand von 100 m 
zur Bebauung empfiehlt, es aber im Plan weniger seien. GR Grammel schlägt vor, 
eine Passage in den BBPL aufzunehmen, dass vom landwirtschaftlichen Grundstück 
im Grenzbereich keine Gefahr für die Anwohner ausgeht und dass der Betrieb selbst 
in seiner Arbeit nicht beeinträchtig wird.  

a) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig die 
Aufstellung des Bebauungsplans „Iptingen Au“. 



b) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig, die 
Öffentlichkeit in der nächsten Gemeinderatssitzung frühzeitig zu 
beteiligen. 

c) Der Gemeinderat beschließt bei einer Enthaltung einstimmig, die 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange frühzeitig zu 
beteiligen   

TOP 6  Abschluss der Sanierung „Ortskern Iptingen“ 
a) Ergebnis der Sanierungsabrechnung 
b) Beschluss zur Aufhebung der Sanierungssatzung  

Der Bürgermeister erteilt Herrn Neusser von der LBBW Immobilien 
Kommunalentwicklung Stuttgart (KE) das Wort. Dieser erläutert, dass der 
Gemeinderat das Ergebnis der Sanierungsabrechnung zustimmend zur Kenntnis 
nehmen möge und anschließend die Sanierungssatzung aufheben möge. Die 
Gemeinde hat gegenüber dem RP Karlsruhe für die Sanierungsmaßnahme nach 
deren Abschluss eine Abrechnung vorzunehmen. Im Folgenden erläutert Neusser, 
dass die Sanierung des Ortskerns von Iptingen insgesamt sehr erfolgreich gewesen 
ist. Aufgenommen wurde die Sanierungsmaßnahme 1999. Es gab 64 
Privatmaßnahmen, 61 private Modernisierungsmaßnahmen und 13 öffentliche 
Maßnahmen. Die im Jahre 2005 bewilligten Fördermittel von 2,5 Mio. Euro sind 
komplett abgerufen worden. Dies führte dazu, dass der Ortsteil Serres quasi als 
"Belohnung" schnell ins Landessanierungsprogramm kam. Der Gemeinderat hat aus 
eigenen Mitteln 341.000 Euro aufgewendet, um Maßnahmen zu Ende zu führen. Das 
geplante Nahwärmenetz scheiterte laut Sanierungsexperte Neusser an der 
Finanzierung. Dies führte dazu, dass Einzelne in diesem Bereich Vorbildliches 
leisteten. Die Sanierung Iptingens war ein wichtiger Schritt von Wiernsheim zum 
European Energy Award in Gold, den die Gemeinde kürzlich verliehen bekommen 
hat. Erst jetzt wo das Ergebnis der Sanierungsabrechnung vorliegt, werden die vom 
Land bereitgestellten Mittel zum Zuschuss erklärt. Der Gesamtförderrahmen von 
Land und Gemeinde beläuft sich auf ca. 4,4 Mio. Euro, wobei statistisch gesehen ein 
Euro an öffentlichem Fördergeld häufig das Achtfache an direkten oder indirekten 
Investitionen auslöst. Insgesamt sind mit privaten Geldern rund 35 Millionen Euro 
investiert worden. Laut Herrn Neusser ist es jetzt an der Zeit die Aufhebung der 
Sanierungssatzung zu beschließen, da die Satzung nicht länger als erforderlich 
aufrecht erhalten werden sollte. Bürgermeister Oehler dankt Herrn Neusser für 
dessen Engagement und erklärt, dass es ohne die Kompetenz und das Geschick von 
Herrn Neusser keine weiteren Fördergelder gegeben hätte. Herr Neusser dankt dem 
Gemeinderat für die gute Zusammenarbeit mit der KE bisher und erklärt, dass er 
gerne wieder für die Gemeinde Wiernsheim tätig werden würde.  

Der Gemeinderat nimmt das Ergebnis der Sanierungsabrechnung einstimmig 
zustimmend zur Kenntnis. Zudem beschließt der Gemeinderat einstimmig, die 
Satzung über die förmliche Festelegung des Sanierungsgebiets „Ortskern 
Iptingen“ aufzuheben.   

TOP 7  Vereinbarung Landratsamt mit Gemeinde zur Umsetzung des  
Schutzauftrags der Jugendhilfe in Kindertageseinrichtungen  



GR Grammel erläutert, dass nach Rücksprache mit dem Kommunalverband für 
Jugend und Soziales (KVJS), also dem ehemaligen Landesjugendamt, jetzt eine 
Lösung gefunden wurde, wie die Vereinbarung zwischen Landratsamt Enzkreis und 
der Gemeinde Wiernsheim aussehen kann. GR und Rechtsanwalt Grammel spricht 
die formellen Gesichtspunkte an, die verändert wurden im Vergleich zu den 
ursprünglichen Vereinbarungsangebotsschreiben aus dem Landratsamt - 
beispielsweise, dass der Gemeinderat bzw. Ausschuss darüber entscheiden muss, 
ob die Vereinbarung mit dem Landratsamt abgeschlossen werden soll oder nicht. Im 
Folgenden stellt GR Grammel die Punkte vor, die von ihm in Abstimmung mit der 
Verwaltung in Hinblick auf die ursprüngliche Vereinbarung aus dem Kreishaus nicht 
akzeptiert werden konnten. Hier ist z.B. die Verpflichtung der Gemeinde zu nennen 
von allen Erzieherinnen Führungszeugnisse alle fünf Jahre einzufordern. Dies ist 
arbeitsrechtlich nicht durchsetzbar. GR Grammel verweist u.a. auf die Themen 
Sozialdatenschutz und die Aufsicht der Sozialbehörden, die laut seinen Aussagen 
nicht richtig im Entwurfsschreiben aus dem Landratsamt vermerkt waren. GR Zundel 
fragt nach, ob jetzt alle Punkte geklärt seien und das Landratsamt mit unserer 
abgeänderten Version leben könnte. Bürgermeister Oehler bestätigt dies.   

Der Gemeinderat beschließt einstimmig, der modifizierten Vereinbarung 
zwischen Landratsamt Enzkreis und Gemeinde Wiernsheim zur Umsetzung des 
Schutzauftrags der Jugendhilfe in Kindertageseinrichtungen zuzustimmen.   

TOP 8  Vergaben Wasserversorgung. Delegation an den TA  
a) Leitung Fußweg Plattenstraße bis Grabenstraße 
b) Westliche Verbindungsleitung Hauptstraße bis Öschelbronner  
Straße 
c) Ausschreibung bezüglich Umbau des Kaffeemühlenmuseums  

Der Bürgermeister teilt mit, dass die Vergaben in Punkto Wasserversorgung in den 
nächsten Wochen kommen, wenn er im Urlaub ist. Er empfiehlt die Vergaben an den 
Technischen Ausschuss (TA) zu delegieren, ebenso wie die Ausschreibungen 
bezüglich des Umbaus des Kaffeemühlenmuseums. Da das Kaffeemühlenmuseum 
voraussichtlich 2009 nicht fertig wird, jedoch kein Zeitverlust entstehen soll, bittet BM 
Oehler den GR um Zustimmung. GR Hanisch erinnert daran, bei den neuen 
Wasserleitungen Leerrohre zu verlegen, weil dort sowieso aufgegraben wird. BM 
Oehler bestätigt, dass Leerrohre überall da reingelegt werden, wo aufgegraben wird.   

Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Vergaben im Bereich 
Wasserversorgung - also die Leitung vom Fußweg Plattenstraße bis 
Grabenstraße und zudem die westliche Verbindungsleitung von der 
Hauptstraße bis zur Öschelbronner Straße in Pinache - an den Technischen 
Ausschuss zu delegieren. Zudem legt der Gemeinderat einstimmig fest, die 
Ausschreibungen bezüglich Umbau des Alten Pfarrhauses zum 
Kaffeemühlenmuseum an den TA zu delegieren.   

TOP 9   Spenden  

Bürgermeister Oehler weist auf § 78 Abs. 4 GemO und auf die Richtlinien zur 
Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen, die der 



Gemeinderat in seiner Sitzung vom 11.10.2006 beschlossen hat, hin; zudem auf die 
Tischvorlage mit den aufgelisteten Spenden.  

Der Gemeindekasse erhielt demnach am 23.3.09 vom Kleidermarkt Wiernsheim von 
Frau Marlies Walz 300 Euro für den kommunalen Kindergarten in Serres. Zudem 
gingen bei der Gemeinde am 31.03.09 ebenfalls vom Kleidermarkt Wiernsheim von 
Frau Claudia Stähle 100 Euro für den kommunalen Kindergarten in Wiernsheim ein. 
Die Sparkasse Pforzheim-Calw spendete im Rahmen der Aktion „Zukunft gestalten“ 
am 17.4.09 3000 Euro und am 24.4.09 500 Euro an den SV Iptingen für den neuen 
Spielplatz. Am 22.6.09 bekam die Gemeinde für die Freiwillige Feuerwehr, Abteilung 
Wiernsheim, von der Scheuermann GmbH einen große Sachspende – einen 
gebrauchten VW T4.  

BM Oehler bittet den Gemeinderat darum, einer Annahme der verlesenen Spenden 
zuzustimmen.   

Der Gemeinderat nimmt den Sachvortrag zur Kenntnis und beschließt 
einstimmig, dass die genannten Spenden gemäß § 78 Abs. 4 GemO und 
aufgrund der Richtlinien zur Annahme von Spenden, Schenkungen und 
ähnlichen Zuwendungen, die der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 
11.10.2006 beschlossen hat, angenommen und zweckentsprechend verwendet 
werden.   

TOP 10 Informationen der Verwaltung  

Bürgermeister Oehler weist auf die nächste Gemeinderatssitzung hin, die 
voraussichtlich nicht im Juli sondern erst im August stattfinden wird. Weiter 
teilt der Verwaltungschef teilt mit, dass er im Juli für einige Wochen im Urlaub 
sein wird.  

BM Oehler erklärt, dass die Gäste aus Pinasca, der italienischen 
Partnergemeinde Wiernsheims, vom 9. bis 13. Juli 09 in Wiernsheim zu 
Besuch sein werden. Er ruft die Anwesenden auf, die Besucher in privaten 
Unterkünften unterzubringen. GR Hanisch erklärt sich bereit den 
Bürgermeister der italienischen Kommune aufzunehmen. GR Zundel sagt zu, 
dass er Marissa Maccari, die Vorsitzende des italienischen 
Partnerschaftskomitees, und dessen Sohn Gabriele Milan aufnehmen wird.   

Der Verwaltungschef weist auf ein Schreiben des Verkehrsverbunds 
Pforzheim-Enzkreis (VPE) hin. Im Frühjahr hat der RVS SüdwestBus, der die 
Linie u.a. von Iptingen bis Nussdorf fährt, eine mehrtätige Personenzählung 
durchgeführt. Die ermittelten Fahrgastzahlen sind ernüchternd gewesen. BM 
Oehler appelliert an alle, den Bus von Wiernsheim über Iptingen bis Nussdorf 
stärker als bisher zu nutzen. GR Flattich ergänzt, dass es dann von Nussdorf 
mit der Linie 502 weiter nach Stuttgart geht.   

Bürgermeister Oehler erzählt von einer Reise mit einer Kreistagsdelegation 
und dem Enzkreis-Landrat an der Spitze nach Polen. Dort hat ihm ein 
Violinkonzert von Heranwachsenden sehr gut gefallen hat. BM Oehler kündigt 
an, dass er gerne die Polen vom 1. bis 5. September 2009 einladen würde, 



damit diese im Rahmen eines Kulturabends in der Waldenserhalle in Pinache 
ein Konzert geben können, zu dem jedermann bei freiem Eintritt herzlich 
eingeladen ist. BM Oehler äußert, dass er dankbar wäre, wenn die 
Jugendlichen privat untergebracht werden könnten. Die Kosten für die 
polnischen Gäste sollten übernommen werden zuzüglich einer Gage von etwa 
1500 Euro an die Musizierenden. Der Gemeinderat stimmt dem einstimmig zu. 
Laut Bürgermeister Oehler haben andere Verwaltungschefs (Friolzheim und 
Remchingen) gleich signalisiert, sich seiner Idee anzuschließen, dass die 
Musiker auch in ihrer Gemeinde ein Konzert geben.  

BM Oehler verkündet, dass Frau Rainer aus Iptingen die Wirtschaftsmedaille 
im Wirtschaftsministerium erhalten hat und er stolz auf so aktive Bürger aus 
der Gemeinde darauf ist.  

Bürgermeister Oehler erklärt, dass ein Dankes-Schreiben vom SV Iptingen bei 
der Verwaltung eingegangen ist, in dem sich der Verein bei der Gemeinde für 
die Unterstützung bei der Realisierung des neuen Spielplatzes auf dem 
Zwergberg bedankt.   

BM Oehler spricht den Hugenotten- und Waldenserpfad an und erläutert, dass 
sich die Gemeinde bei dessen „Vereinsgründung“ beteiligen und das Projekt 
finanziell unterstützen wird. Er erläutert, dass die Gemeinde Wiernsheim als 1. 
Gemeinde zusammen mit Knittlingen eine Broschüre erstellt hat, die den 
Wegverlauf des Pfades zeigt. Dies ist zudem auch Werbung für die Gemeinde 
Wiernsheim und die heimische Gastronomie. Der Entwurf wird derzeit noch 
vollends überarbeitet; 5.000 Stück hat BM Oehler bereits bestellt.  

Bürgermeister Oehler informiert darüber, dass die Gemeinde bereits etwa 15 
Bauplätze im Neubaugebiet Schelmenäcker/Lochmanns Kreuz verkauft hat.  

Auf Nachfrage aus dem Gemeinderat, ob es im Neubaugebiet 
Schelmenäcker/Lochmanns Kreuz die Gasleitung der EnBW oder der GVS 
sei, stellt BM Oehler fest, dass der von einem Gemeinderat entdeckte 
Schreibfehler im Plan berichtigt werde, es eine Gasleitung der Gasversorgung 
Süddeutschland (GVS) ist und die Unterlagen richtig ausgefertigt werden.    

TOP 11 Anfragen der Gemeinderäte  

GR Gille erkundigt sich nach den Ortseingangsschildern. BM Oehler erklärt, 
dass diese zeitnah aufgestellt werden. GR Gille spricht die Querung der L 
1135 im Sanierungsgebiet Serres an und erkundigt sich danach, ob diese 
kommen wird. Bürgermeister Oehler teilt mit, dass dort nichts vorgesehen ist.  

GR Blessing erkundigt sich danach wer für die Obstbaumpflege zuständig ist. 
BM Oehler antwortet, dass der Bauhof danach schaut und sichert zu in 
diesem Punkt nochmals mit den Mitarbeitern im Bauhof zu sprechen, dass die 
Pflege der Obstbäume generell nicht vernachlässig wird. GR Blessing fragt im 
Folgenden nach dem Blumenschmuck auf den Verkehrsinseln. 
Verwaltungschef Oehler erläutert ihm, weshalb der Blumenschmuck 
entsprechend umgepflanzt werden muss. GR Blessing spricht zudem das 



beschädigte Tor des Wiernsheimer Friedhofs an. BM Oehler bittet darum, 
Anliegen dieser Art wie bisher im Meckerbuch zu notieren. GR Blessing 
erwähnt weiter den Außenbereich der Gaststätte Klosterstube, ob dieser 
genehmigt sei. BM Oehler erklärt, dass hierfür das Landratsamt Enzkreis 
zuständig ist, die Gemeinde Wiernsheim aber nichts dagegen hat.  

GR Janowsky möchte wissen, wie der Kindergarten Wiernsheim personell 
aufgestellt ist. BM Oehler erläutert die Situation, stellt jedoch fest, dass derzeit 
Anerkennungspraktikanten schwer zu finden sind.  

GR Bolz erfragt den Stand in Punkto „Kindergarten Serres“. Architekt Raible 
erläutert, dass ursprünglich geplant war, den Kindergarten Ende Juni fertig zu 
stellen. Aufgrund von Problemen beim Estrich hat es Verzögerungen gegeben 
und wegen einer enormen Kostensteigerung bei der Vergabe der Arbeiten für 
die Außenanlage wurde die Vergabe aufgehoben. Bis Ende September sieht 
Raible gute Chancen auf eine Eröffnung des Kindergartens.  

GR’in Beuchle erkundigt sich nach dem Breitband-Stand in Wiernsheim. 
Bürgermeister Oehler erklärt hierzu, dass die Gemeinde auf dem Gebiet nach 
wie vor sehr aktiv ist. Ein im Mai gestellter Förderantrag wurde leider nicht 
bewilligt. Dennoch ist die Gemeinde laut BM Oehler zuversichtlich bei seinen 
Bemühungen die Breitband-Infrastruktur zu verbessern, Fördergelder zu 
bekommen.  

GR Bäuerle bittet die Gemeinde, Bäume zukünftig nicht mehr so nah an 
Straßen zu pflanzen. BM Oehler sagt GR Bäuerle zu, mit ihm extreme 
Beispiele anzusehen. GR Bäuerle erkundigt sich weiter nach der Situation im 
Schlachthaus Serres. Bürgermeister Oehler informiert, dass die EU ab 
1.1.2010 bei Schlachthäusern spezielle Hygienevorschriften vorschreibt. Dies 
zwingt die Gemeinde dazu, im Schlachthaus nur noch private Schlachtungen 
zu erlauben. GR Zundel erfragt wie in anderen Kommunen mit dem Problem 
umgegangen wird. BM Oehler erläutert, dass ihm kein kommunales 
Schlachthaus bekannt ist, das weitere gewerbliche Schlachtungen ab 2010 
zulässt.   

GR’in Brandauer stellt fest, dass das Ergebnis der Wahlen Anfang Juni spät 
im Amtsblatt erschienen ist. Hauptamtsleiter Motschenbacher erläutert hierzu, 
dass das vorläufige Endergebnis der Gemeinderatswahl erst am späten 
Montagnachmittag feststand und nicht mehr genügend Zeit gewesen ist, die 
Unterlagen einschließlich der Kreistags- und Europawahl fürs Amtsblatt 
entsprechend aufzubereiten, zumal der Annahmeschluss vom Nussbaum-
Verlag vom Mittwoch auf Dienstag um 10 Uhr vorverlegt worden ist. Da allen 
Wahlhelfern ein Wahl-Marathon in den Gliedern steckte und um Fehler in der 
Dokumentation zu vermeiden, entschied sich die Verwaltung für eine 
Veröffentlichung eine Woche später. Die aktuellen Ergebnisse wurden am Tag 
der Auswertung, also noch am Montag, in den Schaukästen der Rathaus-
Außenstellen, für jedermann sichtbar ausgehängt.  

GR Hudak und GR’in Brandauer sprechen an, dass es schön wäre, wenn sich 
bisherige Mitglieder des Gemeinderats und neue Mitglieder in lockerer 
Atmosphäre zum Gedanken- und Erfahrungsaustausch treffen würden – z. B. 



bei einem kleinen Fest. Bürgermeister Oehler sagt dies zu.  

GR Zundel spricht die Außenbewirtschaftung beim Löwenkeller an. BM Oehler 
erklärt, dass die Gemeinde da am Ball bleibt und sich Gedanken macht, wie 
der Bereich schöner aussehen könnte.   

Ende der Sitzung: 21.35 Uhr   


